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!̂eues vom Tage.
j, Chef der Marinclcitung , Admiral Zenker, der gcgcn-
»iKönigsberg  weilt , hat am Skagerrak-Denkmal einen
^ "'°dcrgclegt.
ihj "Daily gjraphic" meldet aus Genf, Premierminister
i)g. "°°bsichtige, von Aix-les Bains zu einem kurzen Besuch

0 zu kommen, um mit Chambcrlain zu beraten.
, .^ >e Havas aus Madrid berichtet, wird durch eine Ver-

^  Kalifats in der spanischen Zone die Beschlagnahme
,ju" " > Gebäude, Ernte », Viehbestände usw., die den auf-

^ Häuptlingen Abd cl Krim und Zatabi im spanischen
"lsgebiet gehört haben, als Sanktionsmaßnahme an-

^d/ach einer Meldung aus Fez sind im Abschnitt von Taza
,:,..'>che„ Truppen innerhalb ihrer Zone an die Stelle derÄ!Ack ' ^ ^uppcn innerhalb ihrer Zone an die Stelle der
. ^ s» Truppen getreten . In der spanischen Zone sollen

Kampfe im Gange sein.
verlautet , erwartet man in Moskau die Ankunst fr' 3
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en Gesandten in Rom, Kerschenzew, der dem Autzen-
einen Bericht über die bisherigen Verhandlungen,

” Italic, , und Rußland erstatten soll. Man nimmt an,
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’StST Tschitscherin auf seiner Reise ins Ausland

de»

g ®*1 amerikanische Kreuzer „Galveston" hat 200 Matrosen
>id,^ l°tbaten zum Schutze des amerikanischen Lebens und
Nt, ’u Blucsiclds in Nicaragua gelandet, nachdem der

dem Kommandanten des Kreuzers erklärt hatte, daß
^ ^ "kräfte von Nicaragua nicht in der Lage seien, hin-

Schutz zu verbürgen.
Äjx Associated Preß aus Guadalajara meldet, hat die

Ifeiir des mexikanischen Bundesstaates Jalisco einen Erlaß
A durch den die Zahl der katholischen Priester für das

. laatsgcbiet auf 107 begrenzt wird. Für die Stadt
^tin\ a' die besonders kirchlich gesinnt ist, werden nur

|tc* zugclasscn.

&
Ae Großmacht Deutschland.

das Deutsche Reich Mitglied des Völkerbundes
ird, kann als sicher gelten , falls kein unvorher-

fty pvlr Zwischenfall eintritt , aber was es in dieser Körper-
,jcht ^ Rieben wird , das läßt sich beim besten Willen auch

?'whernd bestimmen . Vielleicht geht alles glatter , als
vielleicht wird aber die Mitgliedschaft ein

e»» >t kl. aares Stück Arbeit . Denn wir haben ja nicht nur
E wikreich und England zu tun , mit denen bei aller

y  S , ^ Verschiedenheit stets eine offene Aussprache erfolgen
t>Sl 1 [jip ettt  lmch mit anderen Staaten , welche diese Osfen-

tyii und ihre heimlichen krunnnen Wege gehen, auf
^ nicht immer zu begegnen ist. Um allen Möglich-
^ ^ dzubergen, müssen wir für die Zukunft eine Sache
H behalten , nämlich die, daß Deutschland eine Groß-
iPi ' und bleiben muß . Das Deutsche Reich wird eine
^t, Großmacht sein, die hinter keiner anderen zurück-

- et  es wird nicht sein. Etwas anderes ist nicht da.
; \iaf)re, in welchem das deutsche Heer das erste auf

; war , sind vorüber , und so lange die Paragraphen
io,/ ages von Versailles Geltung behalten , muß es bei
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> unferc Anschauungen über die Wohlfahrt und

»i». st""ei mcann unjerer Reichswear lern Dewenoen
Glück ist aber durch die Nac iegsjahre erwiesen

^ ^Oflfo «m. Krtv * .... A«i<aITj 11 imY1 itvtP/*i*S ..rfnw
ist,

^ i^ en ankommt. Wir streben nach diesem Wiederaufbau

JNj „int Frieden , den zu erhalte ' wir uns aus allen
-.bemühen, nicht ein starkes Heer ie ausschlaggebende
" - sondern daß es aus die wir ! östlichen Leistungen

> Inn s ovn Di
s, 000 Manu unserer Reichswehr sein Beivenden

w Glück ist a
ß im Friede
Rühen , nicht
sondern daß

s» Oisv ankommt , i ,
hch, e lstn von den beiden größten Handclsstaaten der
'H - v sie unsere Anschauungen über die Wohlfahrt und

>si> oer Arbeit teilen . In diesem Sinne muß Dentsch-
>Wt pr Großmacht angesehen werden und Achtung und
her beanspruchen , wie Amerika und England sich

^ Schätzung erfreuen.
S  U ^ bivatleben erfreut sich jede Firma , die einen
M fr; iatz t>at , eines gleichen Ansehens , denn nicht nur
ltiw~e Vorzüglichkeit 'der technischen Produktion einen

"̂ ben Ruf , sondern dieser moralische Ruf ist auch
w» d ĉhnischen Höhe nicht zu trennen . Das ist so bei
¥ Sb 6ren  großen Wcltgeschäften , von . welchen 'es nach
khex bge sogar hieß, daß si^ mehr Kredit hätten , wie das
K^ b'chädigte Deutsche Reich sclosr. Jetzt hat sich dieser
K ß. 'usolge des einmütigen Zusammen - ' irkens aller

^ Rährstandes geändert , und Deutschland hat sein
und
desa*~’ Großmacht gegen jedermann zu wahren

‘i- lbih?C Das muß sowohl innerhalb wie außerhalb
Ĥ D>i,/bes geschehen, und es ist nicht statthaft , daß gegen

,» n eJ Und kleinliche Unterstellungen ins Feld , geführt
I S 'c, belche geeignet sind, die Grundmauern unserer

tßos! ^ g^udwie zu erschüttern.
^Agcĥ ^ irsern Standpunkte aus betrachtet ist^ es nicht

wie sich die Dinge darstellen , die sich j<
Völkerbund zu Genf abspiclen werden . Mit unserer

' können wir zwar niemandem imponieren , aber

die sich jetzt und

. gastliche Autorität fällt ins Gewicht- Sie hat nicht
V Vedeuluna als die Handelsverträge , die wir ab-

bnd krast dieser respektablen Stellung ergeben sich
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auch die Ansprüche auf die Erfüllung von solchen Forde¬
rungen Politischen Charakters , die von unserem moralischen
Ansehen in Europa und in der ganzen Welt nicht zu trennen
sind. Wir brauchen da nur auf die Behandlung der Deutschen
in denjenigen Ländern hinzuweisen , die nur für sich die
Wahrung der Nationalität auf ihre Fahne geschrieben haben,
aber allen anderen Staminesangehörigen „Name und Art"
kurzer Hand absprechen, wie es jetzt in Italien und in Polen
der Fall ist.

Als wirtschaftliche Großmacht wird das Deutsche Reich
Zustimmung und Annäherung auch bei den Staaten finden,
welche im Kriege Neutralität beobachteten, oder die nach
Versailles gelernt haben , uns anders zu beurteilen . Je höher
wir die Flagge der Arbeitsleistung halten , um so mehr werden
wir selbst bei den wirtschaftlichen Großmächten Amerika und
England Anerkennung und Förderung finden , denn unsere
Tätigkeit dient auch ihrem Interesse . Sic dient endlich auch
der moralischen Stellung des Völkerbundes , der allen Grund
hat , den deutschen Anstrengungen Rechnung zu tragen . Wir
wollen und müssen also darauf achten, daß die deutsche Groß¬
macht in ihrem Namen kein leerer Schall bleibt , sondern eine
Tat , auf die wir stets stolz sein dürfen.

DeuMIand und der Sökkerbmd.
Regelung aller Einzelheiten.

Der Geirser Vertreter der Havasagentur glaubt zu wissen,
daß im Laufe der letzten Woche zwischen dem Sekretariat des
Völkerbundes einerseits und den Mitgliedsstaaten des Völker¬
bundes und Deutschland andererseits Verhandlungen statt-
gesunden hätten , um das Vorgehen bei der Aufnahme Deutsch¬
lands in den Völkerbund in allen Einzelheiten zu regeln.

Bor allem sei ohne weiteres anerkannt worden , daß
Deutschland nicht nochmals dem im Allärz angewandten Aus-
nahmeversahren unterworfen werden dürfe . Da die deutsche
Regierung in keinem Augenblick ihr Aufnahmegcsuch zurück¬
gezogen habe, brauche dies auch nicht neu gestellt zu werden und
ebensowenig brauche der Völkerbundsrat erneut damit befaßt
zu werden . Das übliche Verfahren vor der Versammlung habe
im Laufe der außerordentlichen Märztagung ftattgesunden.

Unter Hinweis auf Briands Worte von der einstweiligen
moralischen Aufnahme Deutschlands wird in^ der Havas-
Meldung erklärt , daß die Abstimmung der Versammlung zu¬
gunsten der Aufnahme Deutschlands gleich bei Beginn der
Tagung erfolgen müsse. Da die Session am 6. September
anfangen werde, werde die deutsche Delegation wahrscheinlich
aufgefordcrt werden , zwischen dem 5. und 10. September ihren
Platz unter den übrigen Delegationen einzunehmen

Die ersten deutschen Vertreter in Genf.
Botschafter v. Hoesch und Ministerialdirektor Haus , die in

Genf eingetroffen sind, hatten eine fast zweistündige Unter¬
redung mit Sir Cecil Hurst , Lord Robert Cecil und Kromageot.
Die Bespreckung brachte im wesentlichen eine Bestatlgung der
Vorschläge der ersten Tagung des Prüfungsausschusses . Das
in diesen Vorschlägen ausdrücklich vorgesehene Recht der Vvl-
ierbundsversammlung auf jederzeitige Abberufung und Neu¬
wahl der nichtständigen Ratsmitglieder durfte jedoch rn der
ursprünglich vorgesehenen Form nicht aufrecht erhalten bleiben.
Nach Auffassung der Rechtssachverstandigen ist dieses Recht der
Vollversammlung bereits im Bolkerbundspakt selbst grund¬
sätzlich enthalten.

Der Schutz vor Eisenbahnattentalen.
Neue Maßnahmen der Reichsbahn.

Aus Anlaß der in letzter Zeit häufiger aufgetretenen ver-
vrecherischen Anschläge gegen die ^ ŝ siöahiianlageu hat
Reichsverkehrsministerium eine Aussprache mit der Haupt¬
verwaltung der deutschen Reichsbahngesellschaft stattgefunden
unter Zuziehung der beteiligten Reichs- und preußischer
Ressorts . ^

^in Reichsvcrkehrsministerium besteht nach dem brs-
herigerr Ergebnis der Untersuchung kew Zweifel darüber , daß
der Unfall bei Leiferde auf einen verbrecherischen Anschlag
ruriickzuführen sei. Auch die Kriininaipolizei steht auf dem¬
selben Standpunkt . Die Besprechung ergab Einverständnis
darüber daß eine Vermehrung der planmäßigen Strcckcn-
bcachuna keine Aussichten bieten würde , derartige Vorkomm¬
nisse hintanzuhalten . Neben diesen Planmäßigen Vegehungeu
wird im Bereich der deutschen Reichsbahnverwaltung schon seit
Satiren ein besonderer Strcisdicnst zu unvermuteter Ucber-
wachung der Bahnanlagen ausgeübt . Es sit bereits vor einigen
Monaten Anordnung getroffen, diesen Dienst ans besonders
wichtigen oder besonders gesährtcten « trecken entsprechend zu

Maßnahme wurde auch bei der Besprechung als
diirckaus llveckmäßiq anerkannt . Rach dem Ergebnis der
letzten Wochen 'hat die Hauptverwaltung ,der Deutschen Reichs-
bahngesellschafl erneut eine Verschärfung des Streifdienstes an - .
«ordnet . Bei der Verfolgung der einzelnen verbrecherischen
Anschläge wird auf ernstes Pusammenarbeiten zwischen der
Kriminalpolizei , die durch na -ichaste Vertreter an der Bespre¬
chung beteiligt war und der Deutschen Reichsbahngesellschaft
größter Wert gelegt.

Llnruhen in Spanien?
Vorzeitige Einberusung der Cortes.

Nach einer im „Matin " veröffentlichten Meldung aus
Gibraltar sind sämtliche Telephon - und Telegraphenleitungcn
mit Spanien unterbrochen , und das Gerücht ist un llmlanf,
daß ernste Unruhen im Lande ausgebrochen seien infolge der
Unzufriedenheit , die unter den Artillerieoffizieren herrsche.
Zivilgardisten bewachen die Eisenbahn.

Der „Daily Expreß " berichtet aus Hendaye an der fran«
rösisch-spanischen Grenze, die spanischen Cortes seien früher al.
erwartet einbernfen worden und zwar wegen de^ Gcsmidheitv-
rustandes des 19 Jahre alten Thronfolgers , dessen Befinden
Plötzlich so schlimm geworden sei, daß Befurchtungen für sein
Leben gehegt würden.

Der Kulturkampf in MM. j
Was Präsident Calles sagt.

Wie aus Mexiko berichtet wird , gewährte der mexikanische
Präsident Calles kürzlich einem Vertreter der New Aorker
„Times " eine Unterredung über die mexikanische Religi¬
on  s f r a g c. Calles erklärte , die mexikanischeRegierung habe
überhaupt keine Kontroverse mit dem Klerus . Sie sei dazu
verpflichtet , die Beachtung der Verfassung zu erzwingen und
weiter habe sie gar nichts getan . Die U r s a che d e r E r -
regung  der Geistlichen sei, daß ihnen kürzlich bei Straf¬
androhung verboten worden sei, sich politisch zu betätigen . Er
selbst, Calles , achte alle Religionen , weil sie ein sittliches Ziel
verfolgten . Schließlich erklärte der Präsident auf die Frage,
ob protestantische Geistliche in Mexiko Rellgionshandlungen
vornehmen dürften : „Es ist allen ansländischen Geistlichen
verboten , Gottesdienste abzuhalten , oder Rellgionshandlungen
vorzunchmen , und zwar aus sehr triftigen Gründen . Es seien
viele Priester von Europa nach Mexiko gekommen, um das
Volk zu fanatisiereli . Dies gelte aber nicht nur für Mexiko,
sondern für ganz Latein -Amerika ."

politische Tagesschau.
<-« Die Genfer Tagung der Interparlamentarischen Union.

! Die Kommissionen der Jnterparlämciitarischeii Union setzten
ihre Beratungen fort . Die Kommission zum Studium der
ethnographischen und Kolonialfragen beschloß auf Antrag von
Dr . Schnee (Deutschland ), ncuerdings in die Tagesordnung
die mit dem Regime der Kolonialmandate zusammenhängen¬
den Fragen auszunehmen . Andererseits Prüfte die Kommission
mehrere Vorschläge, betreffend die nationalen Minderheiten.
Sie gab dem Wunsche Ausdruck, daß diese Fragen erst dann in
die Tagesordnung ausgenommen würden , wenn sie durch eine
zuständige Kommission und durch den Rat der Interparlamen¬
tarischen Union geprüft worden seien. Eine Untcrkommission
ivurde beauftragt , gewisse Anregungen von englischer und
ungarischer Seite zu prüfen , die sich mit der in Kraft befind¬
lichen Regelung der Fragen der nationalen Minderheiten durch
den Völkerbund befassen. Die Kommission für das Studium
der sozialen Fragen nahm einen Entwurf über den Kampf
gegen die schädlichen Drogen an . Sie behandelte im Zusammen¬
hang damit einen Vorschlag des Vorsitzenden der Komm -ssion
für Auswärtiges , Stefen G. Porter . Sämtliche Vorschläge
werden der nächsten in Paris abzuhaltenden Konferenz der
Interparlamentarischen Union unterbreitet werden.

-<-«■Eine russische Handelsflotte in Frankreich . Wie Havas
aus Cherbourg meldets sind dort elf russische Handelsschiffe
eingetroffen , die sich auf der Fahr : von Leningrad nach Odessa
befinden . Der Kommandant der Flotille hat um die Erlaub¬
nis ersucht, einige Reparatureii vornehmen zu dürfen . Wie der
„Matin " meldet , ist das Hauptschiff der Flotille , der Dampfer
„Snieg ", während die anderen Schiffe Barken und Segler sind.

^ Pilsudski Gencralinspcktor des Polnischen Heeres . Der
polnische Staatspräsident bat ein Dekret unterzeichnet , durch
das Marschall Pilsudski zum Generalinspektor des polnischen
Heeres ernannt wird . Das Dekret ist vom Ministerpräsidenten
und von Pilsudski selbst in seiner Eigenschaft als Kriegs-
Minister gegengezeichnet. Wie verlautet , beabsichtigt der Mar¬
schall, beide Stellen bis auf weiteres gleichzeitig zu bekleiden.
In den nächsten Tagen ivird Pilsudski einen Erholungsurlaub
antreten.

Amerika für Revision des Tawes -Planes ? „New Avrk
Tribüne " meldet aus Washington , in politischen Kreisen werde
die Möglichkeit einer von den Bereinigten Staaten geforderten
Revision des Dawes -Planes erörtert . Es werde erwartet , daß
Schatzsekretär Mellon nach seiner Rückkehr über die Tunlichkeit
eines solchen Verlangens ' Aufklärung geben swerde. '

Zur Haltung Amerikas zum Weltgerichtshof wird aus
Wachington gemeldet , daß der demokratische Senator Tram-
mel (Florida ) erklärterer werde in der nächsten Kongrcßsession
die Rückgängigmachung der Senatsratifizierung des Beitritts
der Bereinigte « Staate, , zum Wellgerichtshof Vorschlägen, ob¬
wohl er seinerzeit für die Ratifizierung gestimmt habe . Der
republikanische Senator Gooding (Idaho ) hat kürzlich eine ähn¬
liche Erklärung abgegeben , die er mit der Haltung Frankreichs
mm Schuldenabkommen begründete.
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Kii Finanzen ves Reiches. Nach einer llcbev
M Ä Reichsfinanzministeriums betrugen die Einnahmen

beiJ Monaten April bis Juli 1926 2 272,2 Mil-
lionen Reichsmark . Die Summe der Ausgaben belief sich für
ftl-nimn 2 247:5 Millionen Reichsmark . Nach Ein-
IleberldiMl - Monatszwölftel der in den Haushalt eingestellten
Überschüsse aus dem Jahre 1924/25 ergibt sich mithin ein

Millionen Reichsmark . Der Stand der
Reichsmark ! b ktrUfl am 31  ^ uIi b- 3 - 69,7 Millionen

Handelsleil.
Berlin , 30. August.

— DeNisemnarkt. Am Devisenmarkt lag die spanische Wäb-
rung gegen London mit 31,90 schwach. Lateinische Valuten fas,
unverändert . Der Dollar stellte sich gegen die Mark auf 41985
. , 77 Effektenmarkt. Die heutige Börse stand unter dem Leiche»
des Ultimos .. . An den Aktienmärkten kam bei Beginn des Ge>
schaftes Material heraus , das zwar nicht groß war, bei der fehlen-
l ' . U" tê ebm“n93I“ ft aber genügte, um das Kursniveau um
1 01 s 2 Prozent zu jenken. Heimische Renten gehalten.
mä. ^ y^ °buktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
y^ ^ F ^ - 27, Roggen mark. 19.9- 20.5, Sommergerste 19.8 bis
24.2 Wintergerste 16.8—18.4, Hafer mark. 16.8—18, Mais loko
Berlin 17.8 -18.2, Weizenmehl 38- 39.5, Roggenmehl 28.76- 30.75
Weizenkleie 10.25, Roggenkleie 11.1- 11.5. '

62- c) 82—83, d) 81—82, e) 80—81 f) 79—80 aT 70—764 « eÄfS'AV- 619*** 8 « «<-
Aus aller Well.

D-r ^ Lött « durchschwimmt in Rekordzeit den Kanal.
l u rkötter  hat einen neuen

Weltrekord  im Kanalschwimmen ausgestellt. Er war
men "„ nd son der französischen Küste abgeschwom-

"" bE gegen A2  Uhr bei Langdon  S t a i r s in
wn f 1 i:VüUcrf̂£. 12  Stunden und 52 Minu-
Stunde 5 '48 & E ‘‘ ^ ®ertmb  E b^le um eine

Frankfurt a. M., 30. August.
.. Devisenmarkt. Im Devisenverkehr sind nennenswerte Ver«

Brüssel" 175 5o" '^ ^ îngetreten. London-Paris 169, London-

. , Effektenmarkt. Die Börse war zu Wochenbeginn durch
° ft ra ett  Ûnb  ^ toad̂ e Haltung gekennzeichnet, die

harpsiachlich ihren Grund in Glattstellungen zum Ultimo hatten.
® ct  Rentenmarkt lag ebenso wie ausländische Renten völlig
Änle§ n° 587 lustlos. Kriegsanleihe 0,470, Schutzgebiets-

2» g ^ ? r°buktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
iJLqs 23c5' Sommergerste 23- 26, Hafer inländ.
»k tdch Ma,s gelb 18.6 Weizenmehl 41.25- 42, Roggeumehl

9' Roggenkleie 10.5, Erbsen 32- 48, Linsen
t? (1 ' 9U o' 9ef- trocti;n) 7- 7'25' Weizen- und Roggen-

schwächer 5’°~ 6' neU 3'°~ 4, Ztebet  getrocknet ) 15. Tendenz:
„ .. 77 Kartosfclmarkt. Es wurden gezahlt für 50 Kg - aelb-
flei,chige 3.10, für Wetterauer weißschalige2.50. ‘ 8

— Schlachtvichmarkt Frankfurt a. M. Preise für 1 Lenker
.Achsen:  vollflcischige , ausgewachsene höchsten

Schlachtwertes ,m Alter von 4 bis 7 Jahren 58- 63, junge,
fleischige nicht ausgemästcte und ältere ausgemästete 50—57
^ ?.^ 6eaahrte junge, gut genährte ältere 40—49; Bullen:
„a .flesichige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 50—56, voll-
fleischige hungere 45—49. Färsen und Kühe:  vollfle 'ischiqe
ausgemasietc Färsen höchsten Schlachtwertes 58—62, vollfleischige
ausgema,tete Kü'he höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 52
6ts o, , wenig gut entwickelte Färsen 47- 57, ältere, ausgemästcte

.sch° and wen,g gut entwickelte jüngere Kühe 42—51, mäßig ae-
wahrte Kühe und Färsen 30—40, gering genährte Kühe und Färsen
20- 29. Kälber:  feinste MaMlbcr 76- 82, mittlere Mast-
und beste Saugkälber 64- 75, geringere Mast- und gute
Saugkälber 56—63, geringe Saugkälber 50—56. Schafe:
Mastlammer und Masthammel 48 - 52, geringer Mast-

42 47. Schweine:  vollfleischige von 80
sbis 100 Kg. 83—85, vollfleischige unter 80 Kg. 78—82, vollfleischige
sif r 120  Kg . 82—84, vollfleischigevon 120—150 Kg 82
;0iÖ 84 Fettschweine über 150 Kg. 80- 84, unreine Sauen und
Peschumene Eber 70- 76. Auftrieb:  358 Ochsen, 47 Bullen,
1063 parsen und Kühe, 343 Fresser, 85 Schafe, 4415 Schweine.

— Mannheimer Märkte. Produktenmarkt.  Es wurden
'gezahlt für 100 Kg.: Weizen inländ . 28.75—29.25, Weizen aus¬
länd . 30.5—32.5, Roggen inländ . 21.25—22, Hafer inländ . 18.25
bis 18.75, Hafer ausländ . 19.5—23, Braugerste inländ . 24—27
Futtergerste 19—21, Mais mit Sack 18.5, Weizenmehl 00 41.5—42.
Weizen brotmehl 29—32.5, Roggenmehl 31.5—33.5, Weizenkleie 8
bis 9.5, Trockentreber 14.75—15.25. — Schlachtvieh markt
Preise : Ochsen: a 1) 60—62, a 2) 51—54, b 1) 42- 47 b 2) 38—42
c) 32—34, b)_28—32. Bullen : a) 50—52, b) 44—46 c) 38 il
d) 34 36. Kühe: a) 47- 50, b) 36- 38, c) 29- 32,' d) 14- 24'
Far,en : a) 61—63, b) 43—50. Kälber : b) 78- 82 c) 70—76
d) 64—68. e) 54—60. ©diene: b) 38—50. Schweine': a> 81—82^

□ Der Reichspräsident auf der Gcmssagd . Reichsprösn
beut v o n H i n d e n b u r g hat sich nach F a l l bei Lenggries
begeben, wo er beim Forstmeister Wohnung nahm . Der
Reichspräsident beabsichtigt von hier aus auf die Gemsjaqd zu
gehen, was ihm sein vorzüglicher Gesundheitszustand gestattet.

□  Der deutsche Ostasienflug . Die 'beiden Berkehrsflua-
reuge der Deutschen Lufthansa sind in Mukden glatt gelandet
fl nl Montag starteten die Flugzeuge zum Weiterfluge , dessen
Endziel Peking ist. "

□  Günstiger Verlauf der Probefahrt der „Preußen ". Die
Probefagrt des Doppelschrauben -Motorschiffes „Preußen " für
den Seedienst nach Ostpreußen und Danzig ist beftiedigend ver¬
laufen . Das Schiff wird nun seine erste Fahrt von Swine¬
munde nach Königsberg über Zoppot antreten.

Lü Auslieferung des Kruppschwindlers beantragt . Nach
einem Telegramm aus Washington ist d e u t s che r s e i t s die
Auslieferung des Schwindlers , der sich als Friedrich v. Krupp
ausgab und unter diesem Namen eine große Schwindelreise
durch die Vereinigten Staaten unternahm , beantragt worden.
<. •rD Friedrich zu Pappenheim gestorben. Graf Frie¬
drich zu Pappenheim , der ehemalige Hofmarschall des

sprecht  von Bayern , ist im Alter
von 63 Jahren gejtorben.

□  Ein Mitbegründer der Daimler -Werke gestorben . Einer
der bekanntesten Industriellen Badens und Mitbegründer der
Daimler -Werke, der Inhaber der Maschinenfabrik Lorenz in
Ettlingen , Geh . Kommerzienrat vr . ing . und Dr. med. h. c.
Wilhelm Lorenz , ist im Alter von 84 Jahren nach kurzer
Krankheit gestorben.

□ Bahnfrcvel bei Alpirsbach. Ein Bäckergehilfe aus
Freude  n sta dt  hat bei der Station Alpirsbach an der
Strecke der Bahnlinie Freudenstadt —Schiltach Eisenbahnbau¬
material auf die Schienen gelegt. Der Täter , der angetrunken
war , wurde bei der Ausführung der Tat beobachtet und konnte
sestgenommen werden . Züge wurden nicht gefährdet.

O Auf dem Wege nach Genf verunglückt . Das Auto der
„Frankfurter Zeitung ", welches von Frankfurt weqfuhr , und
m dem sichW o l f v. D e w a l d , dessen Frau sowie Dr . Beicr-
Pfal nebst dem Chauffeur befanden , erlitt in der Nähe Bruch¬
sals einen schweren Unfall . An einer Straßenkreuzung rannte
ein anderes Auto direkt in das Presseauto . Die Insassen wur-
den in weitem Bogen herausgeschleudert . Dewald erlitt eine
Kniejchcibenverletzung mit Bluterguß , während Frau v De¬
wald an der Schulter verletzt wurde . Die übrigen Insassen
kamen mit leichten Verletzungen davon . Das Auto war total
zertrümmert.

der „Fliegende Schlafwagen ", unter Führung ve?
Kraut,  zum Fluge nach London . Das Flugzeug!
London durch und trifft nach acht Stunden auf denn!
Croyden ein . Die englische Gegenmaschine wurde >»
Hof erwartet.

□ Der Mörder der Gräfin Lambsdorff verhaft tojtbz
Nähe von Hoppegarten bei Berlin wurde ein
der einige Stunden vorher auf offener Straße ci»̂ p-Mu
fall auf eine Krankenpflegerin verübt hatte . Es Eminl,um htm fU«f^ fi ~r,„ :x . ^..r *? Hkh.
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um den 25jährigen Gelegenheitsarbeiter Karl BötEWnenl
dem dringenden Verdacht steht, eine Reihe ähnlicher «Mtsw
in der dortigen Gegend und auch den Mord an stvvuiytu vü/eyeuu uuu UUN) oen xocoro
Lambsdorff verübt zu haben . Der Verbrecher WEM z,
Aintsgerichtsgefängnis von Alt -Laudsberg eingeliestu Weder
sich heute die Berliner Mordkommission begeben wir̂ I ^ ger

I7> Ein Sondcrzug beschossen. Ein Sonderzug ■
~ ' r (j - v- vw vvv Ul Vi» L U U K ^

Eine Fensterscheibe eines Wagens vierter Klasse
kümmert . Verletzt wurde niemand . Am FenstcrrM^
deutlich Spuren des Geschosses sichtbar. Für die M

Gc
Leipzig wurde ^ber der Durchfahrt in Gröber

des Taters ' ist eine Belohnung von ' 500 Marck ausgest̂ fr
lll Verlustreiche Geschäfte. Die H a l l e sche .

b a n I hat infolge der Kreditpolitik ihres Direktors VL .!?.b>g'o a n l ym infolge der Kreditpolitik ihres Direktors » :
bis zwei Millionen Mark verloren . Der Regierung^
hat Berichts über die Angelegenheit eingcforderi . $ j|
Stadtverordnetenversammlung soll die Affäre deE«
Sprache kommen. In der Angelegenheit der Ba»'"7, . Ger
der Sparkasse Halle hat das vorliegende Material n
Haftes Treiben des Oberbürgermeisters Dr . Rive »
-eben . . >h \m

;Ä.

Anc

□ Unglückliche Notlandung eines Verkchrsflugze"fz
Verkehrsniaschine „O 880 " ist auf der Strecke DaM
zwischen den Orten Labes und Dramburg zu einer
auf unebenem Gelände niedergegangen und hat dabc' ll Anc, r
erlitten . Mehrere Passagiere wurden leicht verletzt- &en\
, , n  Schweres Eisenbahnunglück in Finnland. ^ ^ °ger
bahnungluck hat sich in Helsingfors auf dem HaE mia' .O ’ ™ , I-« / ‘«v ^ Vi-juiyiuv » UUI Will K
ereignet . Ein mit Passagieren vollbesetzter Person ^ f'ejermit voller Fabrt ans den ter «mit voller Fahrt
Wand der War
° - - - - » « iä -kü,  SÄ »
Lokomotivführer festgestellt, daß die Breniscn sei»-9
nicht gut funktionierten.

fahrt auf den Bahnsteig auf und zertrü^ ?,
Wartehalle . 15 Personen  wurden h M)UqI

K eu.

ft!
Letzte Aachn'chten.

'(angfi

Einigungsversuch für das Rcichschr̂nnial-
on or . r , ™ . . ..

□ 5 Millionen Gcsolei-Besucher. Eine ganz erfreuliche
Erscheinung ist der fast ständig gleich stark bleibende Besuch der
Gesvlei. „Drei Wochen Ausstellungszelt gleich einer Million
Besucher ist fast zur feststehenden Rechenformel geworden.
Sie hat sich auch jetzt wieder als zutreffend erwiesen . Der vier-
niillionste Besucher wurde am Samstag , 7. August , gezählt.
Run hat tatsächlich auch der fünfmillionste Besucher die Gesolei

□ Mord und Selbstmord. — Ein Ehedrama. In Ham¬
burg wohnte , getrennt von ihrem Manne , die Ehefrau Else
Hermann mit ihrem neunjährigen Mädchen zusammen . Ihr
Ehemann lebte in Köln . Dieser kam nach Hainburg , um sich
mit seiner Frau über das Kind auseiuanderzusetzen . Im
Laufe der Streitigkeiten brachte er seiner Fran mit dem Rasier-
niesser einen Halsschnitt bei und tötete sich dann selbst durch
mehrere Schnitte in die Pulsader und den Hals . Die Ehefrau

stihrt ^ schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus übcr-
. P Der „Fliegende Schlafwagen " unterwegs nach London.

Auf dein Flughafen Tempelbvj startete dss.Albatros-FluBcua.

, . . ^ " lm , 30 August . Zur Vermeidung weiterer ch.
keiten über das Rcichsehrennial wird jetzt darauf hinSO
ein Greminni von sechs oder acht Künstlern zu bilden-p
siN "sis «U entjcheiden hat , wo das Ehrenmal errichtsij
Lf ® 'eJc« Spruch hätten sich dann alle Teile jh
©§ bej eht begründete Aussicht, daß eine Verstän«

Parte icn̂ erfolĝe allen beteiligten Verbot'

Verleumdungen der Reichswehr. x
ten 30‘ Zwei Berliner MontagsblÄ
en aus,einer Korrespondenz Mitteilungen veröffe-'V

vm! Unterjchleisen in der Reichswehr in i
bon  Provisionen für höhere Offiziere und von |Tobessäüen fbrarfipn mxs<r^ *r -rr ' Y r' L ^ssiziere uno von
Todesjallen sprachen. Als eine besonders belastete PL
keit wurhe der Hauptmann Liese vom Generalstab L
Division in Königsberg bezeichnet. Weiter wurde ;
« damit behauptet , daß der Oberstleutnech:
^si b ° ^ “s nb  Lr Generalleutnant Wurzbacher cinen K

gefunden hatten . Das Material soll einer Ä
6-f* wf- Il'-rblc bem  Reichspräsidenten , den Reichs- L?
voi? Ki ^ L ' '^ "n7? ' -9liedcru des Reichstags und
toort Staatsanwaltjchaften zugegangen sein soll. SW-
Velinen ' n^ wllt : Das Reichswehrministerium ><l»L
lehnen , sich ,n Erörterungen derartig ungualifiz -̂

»wahrer Angriffe einzulassen . Die weitere l

«ÄS LLLLW ,d“' ‘
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Eine Klage Dr. Schachts.
Re "O7 Stu 9/Utt ' Unter  ungeheurem

„Reia,sbankglaubiger begann heute vormittag die
Xung - egen den Vorsitzenden des ..WeirhahnnfÄutiWs

Die Braut des
Aus den Papieren eines Grenzjägers.

(Aus dem Italienischen übersetzt von F . Emmerich .)
21 (Nachdruck verboten .)

„Mein Großvater hat sich an der Person Eures Va¬
ters ein schweres Verbrechen zuschulden kommen lassen.
Ihr wollt Euren Vater rächen und habt deshalb Pietro
Sarti getötet . Aber die Familie Pietro Sartis , was
tat Euch die zu Leid, daß Ihr für sie ein Würgengel ge¬
worden seid? Gebt mir Antwort !"

Giovanni blieb einen Augenblick stumm und musterte
erstaunt den Knaben , der so zu ihm zu sprechen wagte.
Dann warf er stolz den Kopf zurück und entgegnete mit
düsterer Miene:

„Und glaubst du, Knabe , daß eine Marter , wie sie
mein Vater zu erdulden hatte , mit einem einzigen Leben
gesühnt werden könnte ?"

„Dann mußtet Ihr dem Pietro Sarti Marter für
Marter zurückgeben, oder ihn leben lassen, damit er Zeuge
sei, des Unterganges seiner Familie . Oder vielmehr,
weißt du, was du mußtest, " rief Anselmo , den der Zorn
zu übermannen drohte . „Du mußtest die Gründe zu
ermitteln suchen, die Pietro Sarti dahin brachten , un¬
menschlicher als ein Tiger zu handeln ."

„Ich weiß, " erwiderte Giovanni , „daß mein Vater bei
Ausübung seines Dienstes den deinigen getötet hat . Aber
mein Vater war in seinem Rechte."

„Das aber weißt du nicht, daß d»r Mann , den dein
Vater in der Blüte seiner Jahre getötet hat , und daß der
Unglückliche, den du in letzter Nacht in dem von dir an¬
gezündeten Hause geknebelt hast, daß diese beiden Män¬
ner deine Brüder waren . Daß diese beiden von der glei¬

chen Mutter geboren sind, wie du selbst, du Unseliger!
Das weißt du nicht, daß ich dein Neffe bin , den du er¬
morden wolltest und du weißt auch nicht, daß Pietro
Sarti der Gatte deiner Mutter war ."

„Der Gatte meiner Mutter ?" rief Giovanni , dessen
Aufregung sich bei jedem Worte Anselmos gesteigert
hatte . „Der Gatte meiner Mutter ? "

Er packte Anselmo am Arm und sagte dumpf:
„Komm mit mir ! Wenn du mir die Wahrheit gesagt

hast, hast du nichts zu fürchten von mir ."
Sie verließen miteinander die Stadt um Giovannis

Haus aufzusuchen. Auf dem Wege dorthin teilte Anselmo
seinem Begleiter die Tatsachen mit , die er von Pietro
Sarti gehört hatte.

Giovanni hörte diese Erzählung schweigend an . Die
tiefe Blässe, die sein Gesicht deckte, der kalte Schweiß , der
ihm auf die Stirne trat , zeigten deutlich, wie sehr er von
der Mitteilung ergriffen wurde.

Als Anselmo geendet hatte , stieß Giovanni einen tie¬
fen Seufzer aus und stöhnte:

„Oh , ich bin verflucht . Ich bin verflucht ! Ich habe
den Gatten meiner Mutter getötet !"

„Du warst vielleicht nur ein Werkzeug der Gerechtig¬
keit Gottes, " hielt ihm Anselmo, den dieser zerknirschte
Schnierz rührte , entgegen.

„Oh , nein , denn ich habe nicht nur dich und deinen
Onkel Luigi zu töten versucht_ "

»Gott hat uns am Leben erhalten, " unterbrach An¬
selmo.

„Aber wo ist Gaetano , den ich im See ertränkte ? Wo
ist Sforza , den ich erdolchte? Kannst du mir Rettung
versprechen? Mir , der ich die Braut des Mannes liebe,
besten Blut ich vergossen?"

Anselmo ließ den Kops auf die Brust sinken ^
seufzend:

„Es ist wahr . Auf dir lastet der Fluch ." 3?
Giovanni setzte sich auf einen Baumstamm ^ d

nieder und blieb, das Gesicht zwischen den Han^
bergend , längere Zeit unbeweglich sitzen. ^

Anselmo hielt sich einige Schritte von ihm J]/
und beweinte Gaetano und Sforza , üben deren ^
nun Gewißheit hatte.

Endlich erhob sich Giovanni Wieden und
Weg nach seinem Hause fort . Er lud UnselmoZ'"'K

5«B?

■Üätoec

5f £ iUlte U:
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SU folgen und beide betraten den Raum , der in ber,/
zuvor Maddalena als sicher geglaubte Beute
zum Gewahrsam gedient hatte.

Hier trat Giovanni vor seinen Schreibtisch-,
heim fach er eine Brieftasche entnahmt Er versiegt
und übergab sie Anselmo mit den Worten : .p

»Du wirst diese deinem Onkel zustellen u«b^f,
ten, . er möge sowohl die Brieftasche , wie den R
ich jetzt schreibe, nicht vor morgen früh öffnen-

Hierauf setzte sich Giovanni an den Schre 'btsi
rend er nach dem Papier suchte, nahm er - , ,
Blechdose zur Hand und warf sich deren Jno ^ rs^

eine ,
llt u
vel>'

Mund . Dann schrieb er rasch und lange . ^ ' wi: 4
den Brief und reichte ihn Anselmo mit den Wo ^

„Lebe wohl ! Du wenigstens , der du meine - p l
lung gesehen hast, verfluche mich nicht,
daß sich der Knabe zur Türe wandte , rief <;*- •, jĉ i

»Anselmo, ich bin zwar schuldbeladen. ‘Ä#
doch der Bruder deines Vaters . Wirst du mm
ohne mir zu verzeihen ?"
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h)!t«oit m° lt‘ ^ or  Beginn der Verhandlung verlangten Hunderte
&, der Aufwertungsvcrdände Einlaß in den
. Mngsaal. Die Polizeibeamten waren machtlos und im Nutoarka ~ " i)’e Pouzeioeamien waren maa-iios uuu
?™aitb ^ erfüHt von schreienden, t̂obenden , sich
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_ i _ , i unter-
, - .vcr um einen Sitzplatz prügelnden Menschen. Erst nach
Ujlem  Kampf konnte man die Eingangstür verschließen. Roll
^,,,5ur Last gelegt, er habe in Werbeversammlungen u. a.
•£rfih?-eic*: "Dr . Schacht ist kein Betrüger , sondern ein
, HliDmblei". Der Angeklagte erklärte, er habe in den Ber-
,j .^ ûngen ausgeführt, Dr . Schacht werde seit Monaten von
'*■ m bekannten Schriftsteller als „Junker der deutschen

elicffwich
zu? fr

!»>i bezeichnet. Er habe ferner gesagt, die Reichs-
‘"„7̂ ni eine Filiale internationalen Kapitals . Roll gab
®,L| i Q äu/ geäußert zu haben, die Reichsbank habe ihre Mit-

>s1« betrogen. Den Ausdruck „Dr . Schacht ist kein SB«*
^ êr, sondern ein Schwindler" bestritt der Angeklagte.

^ Spanien besteht auf seiner Forderung.
sse2 ) Genf, 30. August. In der Eröffnungssitzungder zweiten
erra" , °gung des Prüfungsausschusses für die Zusammensetzung des
ne ^"les verlangte der spanische Delegierte Palacios nach länge-

Darlegungen im Namen des spanischen Königs und der
cheJ ^ »hchen Regierung, daß die Forderung Spaniens auf einen
ws Spitzen Ratssitz in der gegenwärtigenTagung des Prüfnngs-
cunĝ Schusses entschieden und nicht verschoben wird.
hxnrliÄ Keine UnterstützungSpaniens durch Italien.
Bachj . . Genf, 30. August. Aus Kreisen der italienischen Delegation
iai mit Entschiedenheit den Berichten entgegengetreten, daß

" iih en  den spanischen Ansprüchen auf, einen ständigen Rats-
!r Unter allen Umständen seine Unterstützung zuteil werden

Vor dem Ende des englischen Streiks.
London, 30. August. Der Rat der Bergarbeitervereinn

pe

mit

dabe>
iptit k, '®don Nottinghamshire hat einen Beschluß gcsaßt, der fü>

^ lveiteren Verlauf des Bcrgarbeiterstreiks von weit-
„̂ k Mdster Bedeutung sein wird. Der Rat hat beschlossen, den

Pa’Li ^ " amentaricr Varley für den Fall , daß eine Einigung in
!üSi ? Woche nicht erfolgt, zu bevollmächtigen, die Erlaubnit
d"n ! L ? ." garbeitergewerkschaftzur Abschließung von örtlichen
prs'
feine)
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Machungen einzuholen. Der Rat ist der Meinung, daß
^ streik in den von ihm vertretenen Gebieten nicht länger
,gesetzt werden kann. Dieser Beschluß dürste in erster Linie
m' oic Arbeitswiederaufuahme zahlreicher Bergarbeiter im

^sficld-Bezirk zurückzuführensein.

Dritter DeuWer Landgemeindetag.
Für baldigen Finanzausgleich.

Am der Eröffnung des Verbandstages deutscher Land-
tz,.?Mden in Mainz  begrüßte es der Vorsitzende, Bürger-
Wfrf Lange - Weiß Wasser,  daß die organisierten
Slj ffn Landgemeinden mit einer Einwohnerzahl von über
^ -ocillionen sich endlich wieder im noch immer besetzten

"iet  versammeln können.
sz,.,Nach weiteren Begrüßungsansprachen erstattete der Ge-
% “fWrer ®r ‘ Schmoll  den Jahresbericht und Reichs-
E , öevrdneter Landrat Dr . G e r cke sprach über „Finanz-
k ?6leich und Selbständigkeit der Gemeinden". Dem Vortrag

sich eine lebhafte Aussprache an, deren Ergebnis in
gender Resolution  ihren Ausdruck fand:

tz.,. "Die in den letzten Jahren eingetretene Beschränkung des
jĥ .tverwaltungsrechts der Gemeinden hat diese in Erfüllung

Aufgaben schwer behindert und in ihrer Entwickelung
Nnŝ igt. Die oft hervorgetretene, der Selbstverwaltung un-
î W.ge weitgehende Reglementierungssucht des Gesetzgebers

.̂eich und Ländern muß verschwinden. Notwendig erscheint
eine praktische Verwaltungsreform.

»s-

iu ®tc {c hat den Erfordernissen der gebotenen Sparsamkeit
^ nt) Vereinfachung der Verwaltung , vor allem durch Vermin-
tzZv'g entbehrlicher Zentralisation, sowie durch zweckmäßige
tz.:̂ °uzung der Zuständigkeiten zwischen Reich, Ländern und

"e.ndcn Rechnung zu tragen.
^ . Insbesondere ist eine Neuregelung der Gesetz-
iiott, Un 9 und Verwaltung des Fürsorgewcseus
tl̂ endig, welche die Ausschaltung der Gemeinden und dieS'̂-ckmäßige Beschneidung ihrer Selbständigkeit wieder be-- Von entscheidender Bedeutung für die Entwicklung
ŷ ^ Ntcindeu ist die baldige abschließende Lösung des Finanz-
^T^ eichs, daß die derzeitige Verteilung der Steuererträgnisse

Ungerechtfertigte Bevorzugung des Reiches zu Lasten der

Mütter Sodann Saurentius MW.
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(Fortsetzung.)
.^ entnad ) wirkte Pfarrer Münch 9 Jahre hier als

^ "kster. Wie wir weiter untenstehend ersehen , wurde
kchvir Lörzweiler nach Kriftel versetzt. Eine Anfrage

Pfarramt in Lörzweiler , wann er dorten angestellt.
snMe leider nicht beantwortet werden , da die dortigen
to ^ ^ ücher nur bis 1790 zurückgehen . Bei Belage»
h "gen von Mainz und Oppenheim seien die alten Sachen

dichtet worden.
m er hier 1674 seine Pfarrstelle verließ und 1678

Pfarrer in Kriftel amtierte , ist zu vermuten , daß
diesen 4 Jahren sich evtl , in einem Stift in Mainz

— denn es ist nicht gut anzunehmen , daß Pfar-
»ef, •pünd ) anderweitig so kurze Zeit als Pfarrer an-

î "t war.

fev einem längeren Aufsatz den Pater Stefan Stef-
'Abtei Äkarienstatt (der längere ^ Zeit den Pfarrer

dg^ uftel vertrat ) in der ..Rheinisdien Volkszeitung"
30 . April 1925 veröffentlichte , unter dem Ti .el:

Attesten Kirchenbuch vorkommenden Geistlichen"
^ folgendes vermerkt:

M Nachfolger erhielt Pfarrer Trost den bisherigen
von Lörzweil , der auch zugleich Stiftsherr zu

Das Register der von ihm in Kriftel ge-
e^ ,̂deten Taufen wird eingeleitet mit der Notiz : ,,sub
Iti J° ann *s Laurentii Münch Canonici Capitulaiis

M Virtrinis ad irratu ^ Moeuntiac sunt haptizati se-
kr ntl's Anno 1678“. Ähnlich lautende Bemerkungen

auch die Sterbe - und Eheregister aufzuweisen.

ovemeinven veveurel. >va zu' vesurancn ist, vatz ms zum
1. April 1927 der endgültige Finanzausgleich nicht durchgeführt
werden kann, so fordern die Landgemeinden mit Nachdruck die
Verlängerung der vom Reich bis zum 31. März 1927 gegenüber
den Ländern und Gemeinden übernommenen Garantien , ge¬
währt nack) den Erträgen an Umsatzsteuer einerseits und an
Einkommen- und Körperschaftssteuer andererseits. Angesichts
der im Gegensatz zu den Gemeinden günstigen Finanzlage des
Reick)es ist zu fordern, daß der Anteil der Länder und Ge¬
meinden aus der Einkommen- und Körperschastssteuer von
75 Prozent wieder auf 90 Prozent heraufgesetzt wird.

Die deutschen Landgemeinden erheben schärfsten Wider¬
spruch dagegen, daß an sich wünschenswerte Steuerminderungen
seitens des Reiches lediglich auf Kosten der Gemeinden erfolgen,'
so daß sie infolge verminderter Reichssteuerüberweisungzur
kaum noch ertragbaren Erhöhung ihrer eigenen, die Wirtschaft
schwer belastenden Realsteuer genötigt sind."

Der Armee-und Mrme-GedeuM in Mrnberg.
Zahlreiche Beteiligung.

Nürnberg glich einem aufgestörten Ameisenhaufen. Die
Anteilnahme der Bevölkerung war sichtlich erkennbar. Die
Stadt prangte in herrlid)em Flaggenschmuck. Girlanden mit
schwarz-weiß-roten und blau-weißen Fähnchen besteckt
schmücken die Fenster. Die Farben Schwarz-Weiß-Rot, das
Symbol des alten Heeres und der Marine , die feldgraue
Uniform und der Klang alter traditioneller Armeemarsche
drückten dem Stadtbild ihr Gepräge auf. Nach den Salut¬
schüssen von der Kaiserburg läuteten die Glocken die kirchliche
Weihcstunde ein, die zu Ehren der gefallenen Helden des
Weltkrieges in sämtlichen evangelischen und katholischen
Kirchen abgehalten wurde. In der Lorewzer Kirche wurden
ack>t neue Fahnen des R . v. A. feierlich geweiht.

Sodann vereinigte die Festteiluehmer des Heeres- und
Marinegedenktages im größten Saal Nürnbergs ein
o f f i z i e l l e r F e st a kt , bei dem in Vorträgen und Auf¬
führungen die Taten des alten Heeres und der Marine
gewürdigt und der im Weltkrieg Gefallenen gedacht wurde.
In der großen Halle des Luitpoldhains, wo Tausende von
ehemaligen Kriegskameraden beieinander waren, hielten

Feldmarschall Mackensen und Kronprinz Rupprccht
die mit großem Beifall aufgenommenen Ansprachen. Im
Kulturverein entwickelte sich ebenfalls ein sehr reichhaltiges
und großes Programm . Dort hatte der R. V. A. gleich¬
zeitig seine zweite Reichstagung.

Am zweiten Tag, in den frühen Morgenstunden, ent¬
wickelte sich bereits reges Leben und Treiben. Mit klingendem
Spiel zogen die einzelnen Gruppen ihrem Aufstellungsplatze
zu, um sick) zum Festzuge zu formieren. Tausende von
Menschen unijäumten die Straßen , winkten den Vorbei¬
marschierendenzu und überschütteten sie mit Blumen . Unter
den Klängen der alten Armeemärsche entwickelte sick) nun ein
farbenpräckstiges Bild. Drei Stunden  dauerte der Vor-
beimarsck), mit dem dann die Veranstaltung ihr Ende
erreichte. Den Nachmittag benutzte man zu sportlick-en Wett¬
kämpfen, zum Besuch von Theatern und Museen, zur Besich¬
tigung der vielen historisck>en Sehenswürdigkeiten, sowie zur
Erneuerung von im Felde geknüpften Freundsck>aftsbanden.
Ueber dem Flugplatz brack)te Oberleutnant Udet  besondere
Mualeistunoerr <rur Scbau . . - - - .— — —•

Kundgebung zum Nürnberger Ehrentag.
Der Ehrentag der deutschen Armee und Marine erließ

folgende telegraphische Kundgebung:
An den Reichspräsidenten v. Hindenburg,  Dietramzell.

„Der Ehrentag der deutsck)en Armee und Marine gedenkt
Ew. Exzellenz als des ersten Soldaten des Reiches in herz¬
lichster und tiefster Verehrung. Ew. Exzellenz haben dem
deutschen Volk ein langes Leben hindurch das Beispiel
gegeben, das allen Deutschen an diesem Ehrentag vor Augen
stehen soll: Voll wärmster Vaterlandsliebe, von selbstlosester
Aufopferung, bewußt, daß das Leben des einzelnen nur dann
einen Sinn hat, wenn es sich für die Ewigkeit seines Volkes
hingibt. So stehen Ew. Exzellenz vor uns, huldigen Deutsch¬
lands Soldaten heute jubelnd ihrem Führer in den größten
Schlachten der Weltgeschichte."

Auch an den Ehrenschirmherrn der Tagung, Kron¬
prinz  R u p p r e cht von Bayern, wurde ein Telegramm
abgesandt.

Bei einer am 16 2nli 1678 vollzogenen Taufhand¬
lung fungierte als Patin erne Person , die der Pfarrer
Münck) seine Nichte nennt , das ist voa seiner ^>chtve ter
her (Seine Mutter die ihm hier noch den Haushalt
führte , muß inzwischen verstorben fein ). Sie hat chm
in Kriftel warscheinlich den Haushalt geführt . Hhr
Name war Maria Margaretha , sie war die Tochter des
Johannes Lirtz. Quästors in Rommersdorf und Land-
schreibers zu Hunff . Rommersdorf der Neuwied war
bekanntlick der Name einer Prämonstratenser -Abter , deren
herrliche in der Kunstgeschichte berühmten Reste petzt
im Besitz des Herzogs von Arenberg >rnd . Unter Hunff
ist das fd)öne Städtchen Honnef am Rhein zu verstehen.
Der Name Lirtz findet sich noch heute im Rhemland
in der Bonner - ‘ und Kölner -Gegend . Ein würdiger
Träger desselben ist z. B . der (ehemalige ? ) Oberland¬
gerichtsrat Lirtz in Köln Der Vater des Kindes dessen
Patin die Nichte des Pfarrer Münch war . hieß , was
auf dessen Heimat schließen laßt , Nikolaus ^Lesterwald.

Pfarrer Münch taufte dem Prätor Ehristophorus
Trost am 20 . April 1679 noch einen Sohn , nachdem
zahlreiche andere Kinder vorausgegangen waren Als

man' eiNZelnden, einen Heinrich Caspar
Wolf ( höchst wahrscheinlich ein geborener Krifteler ).

Es erscheint mir , daß der Pfarrer auch die Spendung
der Taufe in das Kirchenbuch eingetragen hat . Ec hat
fick selbst angegeben , als Vikarius Knedeslarenhs et
Saceelanus Kud - sheimensis . Bei den folgenden Taus
martrikeln erkennt man wieder die Handschrift des
Pfarrer Münch , die von der des Rudeshermer Kaplans
sehr verschieden ist

Lokales.
Flörsheim am Main , den 31. August 1926.

Der Verlobte Tag war von geradezu idealem Wetter
begünstigt . ,Die Vorbereitungen standen hinter denen
früherer Jahre nicht zurück und der Ortglich einer Triumph¬
straße. Der Fremdenzustrom war außerordentlich , die An¬
teilnahme der Bevölkerung an der Feier allgemein . Der
früher als Kaplan hier amtierende , jetz. Hochw. Herr
Pfarrverwalter May von Langhahn (Westerwald ) hielt
die Festpredigt . „Jesus , der König der Könige " hieß das
Thema . Die Prozession wurde durch tausende von Teil¬
nehmern gebildet und fand , ebenso wie der vorhergehende
Hauptgottesdienst besondere Verherrlichung durch die Mit¬
wirkung der Kapelle des Mainzer Domchores, sowie durch
den hiesigen Kirchenchor. Der Herr Landrat Echlitt von
Wiesbaden nahm mit brennender Kerze an der Prozession
teil . — Der diesjährige „Verlobte Tag " schloß sich in allen
Teilen würdig und gleichwertig an seine Vorgänger an.
Flörsheim hält das Vermächtnis seiner Voreltern aufrecht
„solange noch ein Stein auf dem andern steht"

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Wilhelm Eckert und
Frau Jakobine ged. Burbach feiern am 2. Sept . 1926 das
Fest der silbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Fußball. F . C. Camberg und Sp .-V. Biebrich 1919
waren Gäste des Flörsheimer Sportvereins , am vergan¬
genen Sonntag . Schönes Wetter begünstigte die Spiele.
Eamberg spielte gegen die hiesige Ligareseroe und mußte
erkennen, daß ihr Gegner weit besser war . Mit 8 : 1
verließen die Leute „aus den Hecken den Platz . Man
merkte bei den Hiesigen das fleißige Training , die Einrg-
keit und den Willen zum Siege . 2n gleichmäßigen Ab¬
ständen fielen 8 Tore , die Früchte ebenso schöner Angriffe
waren . Die Harmonie in dieser Mannschaft ist vorbildlich.
Gerade deshalb siegte die Mannschaft im vergangenen
Jahre und wird treu ihrem Grundsatz „Einigkeit macht
stark" auch manchen Erfolg in dieser Safton erzielen . —
Nach diesem Spiele stellte sich die 1. Mannschaft von
Biebrich den Einheimischen. Die Flörsheimer waren flott
und energisch im Angriff und schnell waren 3 Tore erzrelt.
Die Gäste waren nur selten im ^ orteil . ẑeder dachte
an einen hohen Sieg des Liganeulings . Wie sah es aber
nach der Pause aus ? Biebrich war immer und rmmer
wieder im Angriff . Der hiesige Sturm war müde oder
wollte er nicht mehr . Die Läufer überlastet und die
Verteidiger leichtsinnig. So konnte, mit Hilfe der Flors-
heimer Verteidigung , der A-Klassengegner ohne viel Muhe
3 billige Erfolge erzielen und die Partie auf remis stellen.
In den Verbandsspielen muß es anders werden , sonst — ?
Ein Vorsprung von 3 Toren mutz ein Sieg ergeben und
sei es nur ein 3 :2. Der Elf sei zugerufen : „Seid einig,
uneigennützig und sportlich," dann blühen Erfolge zum
Wohle der Mannschaft und des Vereins .— Der Unpartei¬
ische hat durch allzukleinliches Leiten manche schöne Sachen
unterbunden , sonst war er äußerst  korrekt.

Alis MH unö Fern.
A Frankfurt a. M. (Zug u n fall i mH auptb ah  n-

h o f.) Im Hauptbahnhof fuhr eine Lokomotive bei der Aus¬
fahrt auf einen unbesetzten Speisewagen auf und stürzte ihn
um. Ein mit dem Speisewagen zusamn̂ ngeknppeltcr Pack¬
wagen entgleiste mit einer Achse. ^ Der Speisewagen wurde
stark, die Lokomotive leicht beschädigt. Personen sind nicht
zn Schaden gekommen.

A Königstein. (Mehr als 25 0 Bewerber um
d i e König st einer Bürge rm  e i st e r st e I l e.) o»
den wenigen Tagen seit der Ausschreibung des Burgermeistcr-
postens sind bei der hiesigen Stadtverwaltung schon mehr als
250 Bewerbungen eingegangen.

A Wiesbaden. (Leichenlän du  n g)  In der Nähe
von Naunheim ivurde die mit einer dunkelgrünen Badehoie
bekleidete Leiche eines 12 bis 13jährigen Jungen gelandet.
D»r Leiche, die schon einen Monat im Wasser gelegen haben

Pfarrer Münch hatte es in Kriftel nicht auf 10 Jahre
gebracht . Nach dem 20 . Januar 1686 nimmt er von
je ner Pfarrstelle Abschied, „er hatte 8 Jahre löblich die
Pfarrei versehen , mit Haydersheim (Hattersheim )."

Das Datum findet sich bei der von ihm gespende¬
ten letzten Taufe . Dieser folgt nämlich die Notiz:
„Baptizati sub cura Pastorali Joannis Antonii Hortularu
P . t. parochi in Crüfftel et Haydersheim .“

Nach dem vorstehend gesagten , zog sich im Januar
1686 Pfarrer Münch nach Mainz in den Ruhestand
zurück, wo er im Jahre 1713 daselbst verstarb.

Er hatte noch die Freude einen Bildstock zur Er¬
innerung an das Pestjahr im westlichen Teil Flörs¬
heims errichtete zu sehen . Er trägt die Inschrift:

„Zu größerer Ehr Gottes und Danksagung der
allergnädigsten Erlösung von der Pest so in Ao.
1666 grassiert , hat dieses Bild lassen aufrichten
Georg Adam Setzler und Maria Margaretha seine
Hausfrau Anno 1712 ."

Den schnöden Undank den er von einem seiner
Pfarrkinder erfahren , trug er als gütiger Priester seinen
ehemaligen Pfarrkindern nicht nap . Nach der benann¬
ten Aufzeichnung des Pfarrers Dr Lamberti im hiesigen
Pfarrbuch nahm der alte Pfarrer Münch an den Pro¬
zessionen noch teil , nachdem er schon lange im Ruhe¬
stand zu Mainz lebte Mit Tränen der Ergriffenheit
erinnerte ec sich stets der Leidenszeit , wenn er den schon
herangewadisenen Valentin Büttel , den er von der toten
Mutterbrust genommen hatte , gesenkten Hauptes hinter
den Gläubigen dahin schreiten sah.

(Schluß folgt ).



dürfte , fehlt ein Bein vom Knie ab
rncht identifiziert werden. Der Tote ronnie noa)

/X Mainz . (E i ch t a g e in R h e i n h e s s e n )>tember fuerhpn « ’ V L 1' c Im
Sffen nrtfif^ fü[9cnbcn  Orten der Provinz Rhein
aleick für abgehaltcn: In Dorn-DÜrkheim, zu¬
gleich für 2- September ; in Ebershcim , zu-
zualeich für Ä ' & ' 6 - .September ; in Gau -Odcrnheim,
& Köngernheim , am 8. September ; in Harr-
L^wbenBm1 -n̂ 18 ^ ? ^̂ '' ^ eim, am 9. September ; in
ZffiÄ “ Ĵ - September ; IN Framersheim , zugleich für
am  Pn ^ Oautenheim , am 14. September ; in Weisenau
82 ^ gleich für Bermersheim °" m
am RVemL zugleich für Nack, Bechenheim,

boden̂ ü^ Ä ' Schreck gestorben .) Auf dem Dach-
boden über der Wohnung der 56jährigen Frau Luise Koch in

Feuer ausgebrochen . Als die Frau von dem
nunasl,8 °^ m ^ litt sie einen Nervenschock und wurde besin-SS | Äü “ ,nä --°-°ch >w..h«

Mainz - Kastel . (Räuberischer Ueberfallj  Hier
Mann in einem Ladengeschäft "der

A, ^ ^ °kltraße. Er trug eine gelbe Larve vorm Gesicht und
Eier und" als chn,° v" f ber j? mb- ? x b ^laugte zunächst zwei

r ^ bl rK m$t verabreicht wurden , drohte er:
,,> ande hoch, ich schieße!" Dann drang er in die .Küche ein
wo sich mehrere Personen befanden . Als ein 14jähriger Junge
mutige RäLer ^ ' ^ ' um nach ihm zu schlage/. , flgÄ

bei Worms . (Verbranntes @e,

SÄ

euyhaub bn  Flammen . Es konnte trotz eifriger Bemübuime,
btn >° bnf!  sich de! entstanden ? Scha¬rm als recht bedeutend herausitellt . Die BetrosfenaosfÄÄ
muS ^ fid 12^ ^aurawur Auerbäche? <Schlaffes" Glemußte sich nach wenigen Krankheitstaqen einer schweren

AurI '7awüfKrben .̂ ' " " ' ästigen Älter stehend! Mann

Be ^ ^ ŝ jKein „dritter " Feiertag für die
^ ÄdÄS Das hessiscĥ Gesamtm̂ ister-um&,,!  r rr tn "llsfchreiben an sämtliche ihm unterstellten
Aemter erlassen, wonach der sogenannke „Dritte Feiertag " alw
der auf d,e be-den Weihnachtsfeiertage folgende Tag 7,d d e
s? ttd nAa77 'c Jern und Pfingsten , nicht mehr dienstfrei
s! in müssen " glichen Dienststellen an diesen Tagen geöffnet

o . (Automobilkontrolle auf den
Landstraßen .) Die - hessische Regierung hat die Gen
darmerie und Schupobeamten veranlaßt , auf verkehrsreichen
Landstraßen alle Kraftfahrer bezüglich des Führerscheins u
kontrollieren und diese bei Zuwiderhandlungen zur StrK
anzeige zu bringen . Auch auf den Zufahrtsstraßen nach
L7Lt und Wiesbaden wird die KraftfahrerkbutrollL durchpreußische Beamte streng gehandhabt.

Leipziger Herbstmesse.
Mäßiger Beginn.

I o r c n ffs rtfiTt ?•y ™ ' * 'yre Bedeutung der-

a »-Wei!» aSfWu, 8,i („ l| % WeU
ft p r St dÄcheleitung führt den R ü ckg an g in der A u s -

Prozeß der "letzten77erthalb ^ Jahre zmück' ° Sw? ZZT*
nicht weniger als 800 früher ^ Ausstller 6W

MWWWM
Sa ® **

Svori-Aachrichlen.
Großer Preis von Deutschland für Motorräder.

^ ^ s ^ Avusbahn brachte die D . M . S . den Große»
von Deutschland für Motorräder zum Austraq der dut»
hervorragende internationale Meldeergebnis zu einem der ',
tendsten motorsportlichen Ereignisse Deutschlands in diese»' l

^urde . Die Rennen der kleinen Klassen wurden &
vormittags , die der schwereren Klassen bei gutem Bes»4.. . .. ö ' ^ juu  en oct qutent » cuw*

Renn - n̂ ^ ' " erung am Sonntag nachmittag ausgetrage ». ^
Rennen nahmen einen glatten Verlauf und bildeten i» E
ftrT 6n $- n rf ‘?!cn  off nen  Erfolg der deutschen Motorrads
« ' tp Leistung erzielte ' d' er" Mchichne? H
-8. M . W. mit 126,6 L>tundenkilometer.

^ Ein Tanncnzapfenjayr.
zeigen in diesem Jahre einen schönen 9V*

Je«^ lies" " 7iP '? fen' b^vnders reichlich am  Gipfel

MMMWWO

MLkLWMM

günstig . ' ^ ^ ^ ivar der Samenbildung besonders

Fußball in Süddeutschland.

p* Fpmiverein 1860 München gegen Eintracht Frankfiw
g - blInt  g °Fn Eintracht Frankfurt 1:5 ; F . C. Idar S--
Sii U 9 n-2:1 ’ Saarbrücken gegen Hanau 93.
0p - V- Mainz 0o gegen Germania 1894 Frankfurt 1:3; ^
Sv " Ern ! ®Ä - Stuttgart 6 :3 ; Alemannia WoriM
ot 'Ä 0 f U;  Kickers Offenbach gegen S . C. 03 Kasst"
03 Ludivigshafen gegen Borussia Neunkirchen 2 :2; S . L ..
Wcip Frankfurt gegen Sportgemeinde Höchst 5:3 - ft V. ^SÄÄf ""2:2:--»«-«mm
® 1V ,\ e.n 4t.® erbandsspiele in Süddeutschl «̂

F . C Furth gegen Spielvereinignng Fürth 1:2 ; Sporiff "'
Stuttgart gegen B . f. R . Heilbronn 1 :3.

zi

Schwiinmer - Großkumpftag im Frankfurter Stadion-
<_ r. . . .

z»
Me„

^ . Einen würdigen Abschluß der diesjährigen großen 8'
wa ser-Beranstaltungen bildete das Schwimmfest des 1- H
fiatcr Schwimniklubs . Leider konnten mehrere zum Start Sff
7wwr ^ " ^ und ^Europa -Meister , wie Frölich , Mund , Dr . » Z
nsolge Ätartverboies seitens der Behörde nicht antreten . f

Hflitncni ) verliefen die Staffeln und die Einzelkämpst
Senioren . Biel Beifall ernteten auch die Damenwettlä »'t

f Nter

bei
‘ -- -- -- -- -- -

«rninliiiMW» iipr Mnü? siörslif
6 den 4. September ds . Jrs . nachwEAhr , anschließend an eine Inspektion der FeuerW

Tr » *»

gerate und der darauf
eine Übung der Freiwilligen Feuerwehr und der PMtri
feuerwehr statt . Feuerlöschdienstpflichtig sind alle >»$ S t-
ur?be 6r£ rn0nerVbf Jahrgänge 1896  bis einschließlichA -P

dieser Übung nur die Jahrgänge von JA 3
rt. Fehlen ohne Entschuldigt unnacbsicbtliw NeftrofuNü"-

Plpsisäiiü

v ' -_V r ü vtvuuy
mft Ä M zu erscheinen. Fehlen ohne Entschuld'^

Gründen , zieht unnachsichtlich BestrafunS
M -. Entschuldigung mit Angabe der Gründe müsse",)
WohrT |f ep* eÄ 190| 6beim  Ortsbrandmeister PSwiohr ir . Elsenbabnstr . 27 bo - r» .?4K ir 5 ^Mbeim Ortsbrandmeister W
mÄr 1 i ? S 6 i rS r ' 27  bezw . Bürgermeisteramts
frfmftpn ' ^ A ' ftlich eingereicht werden . Die Etsmaften haben ftrfl anm Sav _ f 1^ eingerercyr werden . Die »
MS ^ hZ -i l(t)  pm  Zwecke der Einteilung bet .
Geraten pünktlich um 6.15  Uhr am Spritzenhaus lE °>
ioOen  Anordnungen des KoninuEj
bezw. der betreffenden Führer ist unbedingt Folge zuDas Rauchen t auf allp 0

Todes -Anzeige.

ÄtÄSS 'Ä hc,l rJr ebi £ **
Schwager und Onkel , Herrn ’ Großvater , Schwiegervater.

Maurermeisterividurermeister

Kaspar Schuhmacher
Iler VOn /8  fshrpn nprh limrrßiv» _ :l  rt

im Alter von 78 Jahren nach langem schweren , mit großer Geduld
ertragenem Leiden öfters gestärkt mit den heiligen Sterbesakramenten

Ge'S ' ugSeik « . Wi8kCit aUfgen ° mmen - W" bUtCn -wer im

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr Jahramt für Johann Theis . 6 30 Ubr Amt für
-tw ^ " "pDuchmann czeb. Bettmann . 1 U ‘,r 4mt TUC

DonnfisUig 6 lU)r 2. Scelenami für Gerhard Hochheimer . 6.30 Uhr
-amt zu Ehren der immer w . Hilfe nach Meinung.

Daf Rauchen ist aSf kz  gänl «ÄTFlörsheim a. M ., den 27 . August 1026 . r
Der Bürgermeister : La"

Für die uns anlä6 !ich unserer Vermählung erwiesenen”
Aufmerksamkeiten und Gratulationen

danken wir bestens.
Josef Häuser und Frau Barbara

Flörsheim , den  29 . August 1926 . ^ abn -

Aus dem XPirnfljiS
der Tauesereid^

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Wilhelmine Schuhmacher,
geb . Müller.

Flörsheim , Hofheim , den 28. August 1926

Uerkaufe von Deute sbr
: : : KSftSft

.6ne : . ' . ! ’ fl

llberUnkunft ^ AÛ M^ I !^ (,Ur 3eit bcr  Dreschmaschine ) nach
uoerernkunst . Alle Murstwaren zu von billigsten Tagespreisen.

Oie 6eercki8unx findet beute Dienstag , den 31. August 1926 nachmittags 4 Uhr statt. jni€f2gerei Anger

führt zu sachlidi exakttr B ctCl
ku»g alles Fesselndenund ^ 'd
artigen der ganzen tvtll ,
reichlllustricrte ritonarol »' ,,
für alle tDissensdurft ' ^

Zeiten
und

Völker
Das weltpanoraiN^
für JedermaN "'

fit
Sie weckt das vcrstanvn^
Gesdiidite , Geographic,
wtrlsdiaft und staatliä -es W,
w. . . . .. Atin
Vas heute mehr wie je nK >ll>

Zu  vetHsulenr

Danksagung

6 neue Tische, 1 guterhaltener Küchenherd,
1 gnheiserne Badewanne . 8 St . Apfelweinfässer.
Zu erfragen in der Expedition ds . Blattes.

und verfolgt das Ziel, ;
tüc »sche» mittVcitbllcku -!fl" -d
licheni wissen für die 3f,f
erziehen. — Treten audt (
semLeserbundbei.woburchJ ^ ^ I
der regelmäßige Erhalt g i
„Zeiten und Völker " 0*1' ^
»fl. probenumnier auf 1

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgange
memes heben Gatten , unseres treubesorgten Vaters , Großvaters , Schwie¬
gervaters , Schwagers und Onkels Herrn

Gerhard Hochheimer
sprechen wir unseren innigsten Dank aus . Ferner herzlichen Dank
für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen,

kosten i ? Js
Anmeldung durch jede Buchdandlu ^ö

der Geschäftsstelle des ^der (velchältsstene ^

Geschiclitliclicn RoSl"

8ommer8prosS^
alle Flecken im Gesicht

Crem«spurlos „ Debuco V‘»;
Drogerie Schn>‘V>

Flörsheim am Main , den 31. August 1926. (Es wird gebeten , Reklamationen über Zustel¬
lung der Zeitung stets bei den in Betracht
kommenden Trägern vorzunehmen.

Der Verlag.

!SBf! 9 @

man bittet klein^

zeigen bei JWfQ*
sofort zu bzi^ z p

iikibbb^
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